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Gehen

Aufbruch

Alte Grenzen aufbrechen,
neue Wege gehen.

Altbewährtes,
welches einmal für einen Zeitraum Rahmen gab,

verlassend,
das Neue suchend,
das da wartet geduldig am Wegrand.

Bis ich bereit bin, es zu sehen,

halt zu machen,

um es zu erkunden.

Noch einmal wende ich mich um •

das Alte still betrachtend.

Angst und Gewohnheit -
wiegen schwer.

In der Ungewissheit
liegt eine gewisse Haltlosigkeit,
die meine Zweifel nährt.

Alte Regeln als nichtig erklärt,
bewirken Unordnung, eine Unruhe,
welche ich vorher nicht kannte.

Es gibt nicht mehr

nur Gut und Böse,

schwarz und weiss.

Die Färb- und Lebenspalette,
um einige Farben bereichert -
schmälert dennoch

zunächst meine Handlungsbreite.

Es blickt mich an aus der Ferne,
so bekannt, so vertraut!

Angst

Angst
macht sich in mir breit.

Lange noch

wandern meine Gedanken
zwischen Gehen und Bleiben.

nw2ö Annas ich nehme nicht mehr wahr,
mich nicht - und nicht das,

was um mich herum geschieht.

Meine Sinne im Vakuum.

Angst

besetzt meine Gedanken,

lässt mich den Moment versäumen,
der vielleicht
herrliche, spannende oder

auch ganz banale Geschehnisse

in sich birgt.
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